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Telegraphiſche Nachrichten. 

Stettin, 26. Juni. Se. Maj. der Kaiſer und Se. kai⸗ 
erl. und königl. Hoheit der Kronprinz trafen heute um 11 Uhr 

ormittags hier ein und ließen ſich die Sonnabend hierher zu. 
rückgekehrten Truppen vorſtellen. Se. Maj. hielt an die bei 
dem Bahnunfalle bei Rackwitz verunglückte 9. Kompagnie des 
2. Infanterie. Regiments eine Anſprache und kehrte ſodann nach 
Berlin zurück. 

Hannover, 25. Juni. Heute Nachmittag traf der Ge⸗ 
neral v. Ae bier wieder ein und wurde feſtlich empfan⸗ 
gen. Das hieſige mpfangskomite überreichte demſelben einen 
goldenen Lorbeerkranz, FA; deſſen Blättern die Namen der 
Schlachten, denen der General beigewohnt, verzeichnet ſind. 
Abends fand ein von der Kaufmannſchaft veranſtalteter Fackel⸗ 

att. 

2 Barmſtabt, 26. Sunt. Die Kaiſerin von Rußland iſt 
Ze Mittag auf * — — af Petersthal zu einem kurzen 
e am biefigen Hofe eingetroffen. 

ne nt Die Kaiſerin von Rüßland iſt mit der 
Großfürftin Maria und den Großfürſten Sergius und Paul 
nach Schloß Petersthal abgereiſt. Prinz Alexander von eſſen 
Bell dieſelben bis Darmſtadt. Der Kaijer von Rußland, 
Großfürſt Alexis, Prinz Georg von Preußen, Regierungspräſi⸗ 
dent Graf Eulenburg, die Spißen der Behörden, viele hier woh⸗ 
nenden ruſſiſchen N . ein zahlreiches Publikam hat · 

am Bahnhofe eingefunden. 

5 N 20 Juni, Vorm. Soeben findet der 
feierliche Einzug des 67. Jufanterie⸗Regimentes unter Geläute 
aller Glocken ſtatt. Trotz ungünſtiger Witterung find die Stra · 
ßen von einer entpufiaſtiſchen Volksmenge erfüllt. a 

Frankfurt a. M. 26. Junk. Die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land traf mit ihren drei Kindern in Begleitung des Landgrafen 
Friedrich von Heſſen auf der Durchreiſe nach Petersthal heute 
Mittag bier ein. Dieſelbe wurde auf dem Bahnhofe von der 
hiefigen Generalität empfangen und ſetzte alsdann ihre Reiſe 
nach etersthal fort. f 
Paris, 26. Juni. Das „Journal of 125 enn 

2 N * a P ae 7 n. 


et . an „ 8 „ ) 
ungen auf die neue Anleihe bei der Zentralkaſſe des Staats⸗ 
ee in allen im Artikel 7 des ee Friedensvertrages 
bezüglich der Bezahlung der Kriegsentſchädigung aufgeführten 
Werihen entrichtet werden koͤnnen. Werthpapiere werden nur 
angenommen, inſofern ihre Verfallzeit 90 Tage nicht über 
ſchreitet. Dieſelben werden mit 6%, eskomptirt. Die Würdi⸗ 
gung der Unterſchriften von Wechſeln behält ſich der Finanz⸗ 
miner vor. Per Pfd. Strl. wird ein fixirter Cours von 25 
Fres. 30 Cent. angenommen. Ein weiterer Erlaß des Finanz⸗ 
miniſters verfügt, daß in London eine franzöſiſche Finanzagen⸗ 
tur zur Abwickelung des Anleihegeſchäftes und zur Bezahlung 
der Coupons errichtet werde. — „Figaro“ erklätt ſich ermäch⸗ 
tigt mitzutheilen, daß alle Prinzen aus dem Hauſe Orleans 
3 ſich nach Frohadorf begeben und daß dieſelben keinen Schritt 
unternehmen werden, welcher geeignet wäre, Frankreich zu be⸗ 
unruhigen oder den gegenwärtigen Zuſtand des Landes zu erſchüttern. 
Brüſſel, 25. Juni. „Independance Belge“ veröffentlicht 
eine Depeſche aus Verviers vom heutigen Tage, nach welcher die 
Ruhe dajelbft nicht geſtört worden iſt. Eine Arbeiter⸗Demon⸗ 
Waffen hat nicht ftattgefunden, Die Garde civique war unter 
Plymouth, 25. Juni. Der Weſtindien⸗Dampfer „Nile“ 
kam heute 11½ uh, Vormittags mit 522,500 Dollars in 
Kompfanten hier an. Die Nachrichten, welche derſelbe über ⸗ 
fag laſſen den Ausbruch von Unruhen in Mexiko be⸗ 
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7 Arief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 26. Juni. Die vorgängige Reife [did Kai» 

25 nach Ems ift jept definitiv aufgezeben und der Kaifer 
14 ur am 30. d. Berlin verlaſſen, um ſich zunächſt nach Haano- 
ver zu begeben und von dort direkt die Reife zum Kurgebrauch 
1 — Ems antreten. In Hannover wird der Kaiſer in Folge 
ö Mür Einladung der Stände, welche der Landtagsmarſchall Graf 
5 unſter ſelbſt hierher überbracht hat, ein Feſtmahl für ſich und 

* die einziehenden Truppen annehmen. Die vorläufize Reiſe 

l Kaiſers ſcheint weientli durch die Nothwendigkeit der Er⸗ 
jet gung einer großen Zahl von Geſchäften verhindert worden zu 
Reif Aus demſelben Grunde hat auch Fürſt Bismarck ſeine 
8 ſe nicht, wie er gewünſcht, ſchon angetreten; er wird vielmehr 
enfalls noch einige Tage hier verweilen, ehe er ſich nach 
war din begiebt. — Dem Reichstage des Norddeutſchen Bundes 
2 — 1870 der Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Urheber ⸗ 
Kt von Schriftwerken und an Werken der bildenden 
vo, ſowie ein Geſetzentwurf zum Schutze der Photozrapdien 
Geſtelezt. Der Reichszag halte ſedoch unter Annahme dez elften 
ebe 575 den Abſchnitt über den Schutz der bildenden Künſte und 
R. das Geſetz über die Photographien abgelehnt, und die 
Mate ung erſucht, demnächſt ein Geſetz vorzulegen, welches jene 
age en ſelbſtändig und dergeſtalt regeln, daß dabet die berech ⸗ 
je Intereſſen der Kunſtinduſtrie entſprechende Berück⸗ 

3 B — fänden. Die Angelegenheit iſt inzwiſchen von der aus 
dem ſchiedenen Miniſterien gebildeten Kommiſſion, ſowie von 
N Senat der Akademie der Künſte weiter erörtert worden und 
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letzterer hat eine Denkſchrift darüber entworfen. Die Sache iſt 


Morgen⸗Ausgabe. 


eher 


Vierundſiebzigſter 


Dienſtag, 27. Juni 


jedoch durch Hinzutritt der ſüddeutſchen Staaten in eine we ſent⸗ 
lich andere Lage gekommen, zumal in Baiern die Nachahmung 
von Kunſtwerken in Induſtrie⸗Ereigniſſen den Beſtimmungen 
des Geſetzes über den Schutz von Kunſtwerken nicht unterliegt. 
Die Angelegenheit iſt demzufolge Gegenſtand erneuter Erwä⸗ 
gungen innerhalb der Reichsrezterung geworden. — Die zur 
Unterflügung der aue Frankreich ausgewieſenen Deutſchen be⸗ 
Rimmten Fonds ſollen nach Verhältniß der den einzelnen Staa⸗ 
ten angehört en Ausgewieſenen auf dieſe Staate vertheilt werden. 
Zum Kommiſſarius für die Ausführunz des Gefep-s innerhalb 
der preußiſchen Monarchie iſt der hieſige Polizei⸗Präſident von 
Wurmb ernaunt worden. — Sion ſeit einigen Tagen zirkuitite 
hier das Gerücht daß Herr Strousberz in Gemeinſchaft mit 
den hochgeſtellten Mitgliedern ſeines Konſortiums der rumäniſchen 
Regierungneue Anerbietungen zu einer definitiven und günſtigen Re» 
gultrung der vielbeſprochenen Eiſenbahn⸗Angelegenbeit gemacht habe 
und daß die hierdurch übernommenen Verpflichtungen des bie]. Kon⸗ 
ſortiums eine Garantie ſogar in dem Grundbeſiz der bedeuten. 
deren Mitglieder deſſelben finden ſollten. Die heutige Depeſche 
aus Wien ſcheint dieſe Nachricht zu beſtätigen, und es dürfte 
hiernach die leidige Angelegenheit in ein beſſeres Stadium getre⸗ 
ten fein. — Als diejenige Juſtiz⸗Aufſichtsbehörde, welche 
in Gemäßheit des Strafgeſetzbuches für den Norddeutſchen Bund 
über die vorläufige Haftentlaſſunz der von den Milltärgerichten 
u längeren Zuchthaus. oder Gefängnißſtrafen verurtheilten Ge⸗ 
ei Beſchluß zu fallen hat, iſt von dem Kriegsminiſter das 
kgl. General⸗Auditoriat in Berlin bezeichnet worden. 

— In der heutigen (26.) Sitzeng des Bundes raihs führte 
der Staatsminiſter Delbrück in Vertretung des Reichskanzlers 
den Vorfitz. Es erfolgten Mittheilungen über: a) die Annahme 
der Wahl der Mitglieder für die Zivil⸗Prozeß⸗Kommiſſton, b) 
die Ausführung des Geſetzes betr. den Unterſtützungswohnfißz. 
— Sodann wurden Ausſchußberichte erſtattet über 1) den Ent⸗ 
wurf von Normativbeftimmungen für die Hafenregulative, 2) 
Petitionen, 3) den $. 20 des Regulativs, betr. die Gewäbrun 
der Zoll⸗ ıc. Vergütung für ins Lusland verfandten Tabak, 4 
die Jollfreiheit für wa du, 5) den Beſchluß des Reichstags, 
betr. die bet den Wahlen wahrgenommenen Mängel, 6) den 
Beſchluß des Reichstags, betreffend die Petitionen von Bapliſten⸗ 
gemeinden, 7) den Veſchluß de) Reichstags betr. die Petition des 
Brandenburger Baugewerkvereins. Mehrere an den Bundesrath ge⸗ 
richteten Eingaben gingen an die betreffenden Ausſchüſſe. (W. T. B.) 

— Die ſogenannten Friedenskonferenzen in Franf- 
furt a. M. ſind noch nicht wieder aufgenommen worden, da die 
Bevollmächtigten noch immer in Berlin und Paris mit Ein- 
holung neuer und genauer Inſtruktionen beſchäftigt find. Wie 
die „Fikf. Ztg.“ mittheilt, gehört auch eine Reihe von unterge⸗ 
ordneten Finanzfragen mit zu der Tagesordnung der Konferenz, 
namentlich ſolche, die mit der neuen Grenzregulirung in Zus 
ſammenhang ſtehen. Auch die Unte ſuchungen, welche Güter 
dem Staate, den Gemeinden oder milden Stiftungen geboren, 
nehmen die Bevollmächtigten ſtark in Anſpruch, ſo daß die 
Dauer der Konferenz noch nicht zu beſtimmen iſt. — Ueber 


einen Punkt, welcher noch zu regeln iſt, giebt fol endes Schrei⸗ O 


ben Auskunft, welches Jules Favſe an den Deputirten des 
Meurthe⸗ Departements, Claude, gerichtet hat: 5 

„Mein lieber Herr Kollege! Sie haben mir die Ehre erwieſen, an mich 
zu ſchreiben betreffs der Anwendung des Artikels 2 des Feledens vertrages 
auf die jungen Leute aus den annektirten Provinzen, welche Preußen im 
kommenden Monat November ſeiner Armee einzurelhen den Gedanken haben 
konnte, obwohl nach dem vorerwähnten Artikel 2 die Einwohner der abge⸗ 
tretenen Landſtriche bis zum Oktober 1872 Zeit haben, ſich zu Gunſten der 
franzöſiſchen Nationalität zu entſcheiden. Die Einwohner dieſer Kategorie 
haben ein leichtes Mittel. der von ihnen angedeuteten Gefahr zu entgehen, 
indem fie nämlich ihre Wahl jezt gleich oder doch vor dem Monat Novem⸗ 
ber treffen; und das würde ſicherlich der beſte Weg ſein, Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu gehen. Da der Vertrag feſtſetzt, daß das Recht der Nas 
tionalitäten durch die Militärdleaſtgeſetze nicht bectekupt werden foll, fo 
erkenne ich jedenfalls an, daß hier ein Punkt zu regeln ift, und mache ich 
es mir deshalb zur Pflicht, ihn unferen Bevollmächtigten mitzuthe len, die 
zur Zeit mit den deutſchen Bevollmächtigten in Frankfurt verſammelt find, 
um über die Einzelheiten der Ausführung des Frisdensvertrages Beſchluß 
zu faſſen. Empfangen Sie u. |. w. Gez. Jules Favre.“ 

— Charakteriſtiſch ſind die Worte, mit denen der Kaiſer 
von Oeſterre ich dem deutſchen Geſandten, General v. Schwei⸗ 
niz, vor einiger Zeit den Leopoldsorden — einen Orden, der 
manchem der in Wien akkredilirten Diplomaten verſagt geblie⸗ 
ben — überreicht hat. Nehmen Sie dieſen meinen Orden, jo 
ungefähr drückte ſich der Kaiſer nach einer Mittheilung der 
„Weſ. 3.“ aug, als Zeichen meiner Dankbarkeit für die Art, 
wie Sie zur Herbeiführung gr Verhältniſſe zwiſchen den Hoͤ⸗ 
fen von Wien und Berlin beigetragen haben; er erkenne an, 
daß der Geſandte große Verdienſte habe um das einträchtige 
Zujammenzeben und das innige Einverſtändniß, welches zwiſchen 
den beiden Höfen beſtehe; er (der Kaiſer) freue ſich deſſen. 

— Wie verlautet, hatte der ev. Oberkirchenrath in Berlin 
aus Anlaß des lezten Dankgottesdienſtes das für die genanute 
Gelegenheit von ihm verfaßte Kirchengebet allen übrigen 
deutſchen Regierungen zur eventuellen Aneignung zugeſtellt. 
Indeß hat dieſer erſte Verſuch kirchlicher Zentraliſation keine 
ünſtige Aufnahme gefunden, und ſelbſt die hanſeatiſchen Senate 
b mehr nicht gethan, als die Mittheilung einfach und ohne 
irgend welch⸗ Empfehlung an ihre Prediger weiter zu befördern. 

— Nach einer Verordnung des General⸗ Gouverneurs in Elſaß werden 
ſämmtliche deutſche, in ihren Heimathsſtaaten zum Betriebe von Verſi⸗ 


0 
Jahrgang. 


— —— — —— — —Uñä— — . 2 — 


1 cherungs-Geſchäften berechtigte Geſellſchaften ermächtigt, dieſen 
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lich deſſelben durch eine notarielle mittels der „Straßburger Z. 
lichte Urkunde ein inländiſches Domizil erwählt haben Das 
5 a auf alle Arten von Verſicherungen, namentlich auf Lebensver⸗ 
ünchen, 22. Juni. Ueber die ſchwebende Mini ſter⸗ 
Kriſis gehen der Augsburger „Allg. Ztg.“ zufolge die verſchle⸗ 
denſten Lesarten um. Von der einen Seite wird verſichert, der 
König weigere fich, über das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Bray 
zu entſcheiden, bevor Prinz Luitpold aus Berlin und Dresden 
zurückgekehrt ſei; nach einer anderen Quelle ſoll Hr. v. Luß gar 
feine eigene Eatlaſſung angeboten haben, falls die des Gra⸗ 
fen Bray angenommen werde. Beide Quellen, die ſich ſonſt als 
wohl unterrichtet erwieſen haben, ſtimmen kes darin übere 
daß ſie beſtimmt an eige nochmalige Verkleiſterung des Riſſes 
glauben, weil der Streit ſich nicht um eine grumbläplie eie 
nungsverſchiedenheit drehe, ſondern nur um den modus proce- 
dendi in der Biſchofsfrage. Graf Bray ſoll nämlich für eine 
temporiſirende Behandlung, der Angelegenheit ſich ausſprechen, 
während Herr v. Lu mehr zu raſchem, thatkräftigem Ein 
ten dränge. Ueberdies erachte man in Berlin einen Min 
wechſel in Baiern für jetzt nicht zeitgemäß. g 
Wien, 23. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ veräffentl 
die folgende 0 Erklärung: f er 
„Vor einigen Tagen haben wir in ſchonender Weiſe die völlige Grund. 
loſigkeit einer Erzählung der Prager „Politik“ von einer Miſſion eines Gra⸗ 
fen Haßfeld nach Wien dargelegt. Wir dachten, unſere Aeußerung ſei 
unzweidentig und rückhaltlos genug, um keine weitere Deutelung zuzulaſſen. 
Die „Politik“ aber, anhatt ſich Dabei zu beruhigen, behauptet nunmehr, 40 
babe ſich um eine hierher gelangte Erklärung des preußliſch deutſchen Nele 
in Beirff des Standpunktes des Kalſerthum Oeſterreich vom Jahre 1804 
und deſſen Anwendung auf die volkerrechtiichen Verhältniſſe dez nunme 
dualiſtiſchen Reiches zu Deutichland are Wir haben Hierauf 2 
allemal zu erklären, daß auch dieſe Erläuterung oder Erzählung der, * 
mit Allem, was darin enthalten, gleich der ſchheren Verſlon vom 2 
bis zum Ende erlogen iſt.“ 


ral — las man im „Moniteur belge“ vom 17. 


Brüſſel, 22. Jun; Der klalleniſche Gefandte Graf Bar. 
— dat 


Jun 


opold jeine Abberufungzſe 

reicht, welche feiner Miſſton beim belgiſchen Hofe ein Ende ma- 
chen. Gewöhnlich bringt das offizielle Organ gleich Tags dar⸗ 
auf derartige arg N Noch mehr fiel es Kan“ der Graf 
Barral gerade am Vorabende des Papft-Fubiläumd um eine 
Abſchieds⸗Audienz eingekommen. Daß offiziſe „Journal de 
Bruxelles“ verſuchte eine lahme Erklärung und meinte, die Er⸗ 
krankung der Prinzeſfin Stephanie ſei der Grund, warum der 
Graf nicht ſchon früher vom Könige empfangen worden ſei. Ich 
erfahre indeſſen heute aus guter Quelle, daß allerdings dleſes 
Datum abſichtlich vom Grafen Barral erwählt war, und zwar, 
weil er in Erfahrung gebracht, daß Baron d'Anethan, der Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, in feiner Privatwohnung, 
Rue Royale, die gelb- weiße papiſtiſche Fahne aus hängen wollte 
und ſelbſt darauf beſtand, als ihm der italieniſche Geſandte 
offiziös bemerkte, wie verletzend dieſe Fahne, die jede Berechti⸗ 
gung verloren, für Italien ſei. (N. Fr. Pr) — 

London, 24. Juni. Claremont und Twickenham, die 
langjährigen Exil⸗Refidenzen der Prinzen vom Hauſe 
rleans, haben dieſer Tage einen großen Auszug erlebt. 


Die Verbannung iſt zu Ende und die Häupter der Familie ſind 


in das Land ihrer Geburt zurückzekehrt. Der Herzog von 
Chartres, der ſchon unter dem Namen Lefort in Chanzy's 
Heer gedient hatte, und ſein Oheim, der Prinz von Sopike 
der ſich vergebens um eine militäriſche Anſtellung beworben 
hatte, waren ſchon längere Zeit in Frankreich; der Herzog von 
Aumale und der Graf von Paris nebſt Familie haben ſeßt erſt 
den Boden Englands verlaſſen und werden wie es heißt, ihren 
Aufenthalt vorläufig zu Randon in der Auvergne nehmen um 
erſt nach der Räumung des Oiſe⸗Departements duich die Preußen 
in Chantilly ihren Wohufitz aufzuſchlagen. Hier in England 
atte die vertriebene Königsfamilie ſich ein gutes Andenken ge» 
ichert; denn Jedermann wird der „Times“ beiſtimmen, wenn ſie 
ſagt, daß fie hier in ihrer ſchwierigen Stellung während 28 
Jahre keinen Mißgriff begangen haben. Durch Familienbande 
und genaue B. kanntſchaft waren fie mit der Königin Viktoria 
verbunden, welche andererſeils die Verbündete Napoleons war. 
Sie bewegten fich viel in engliſcher Geſellſchaft und wußten doch, 
daß die große Mehrzahl der Engländer eine neue dynafiſche 
Umwälzung in Frankreich ſehr ungern ſehen würde und 

den Beſtrebungen ihrer Partei nicht hold war. „Dennoch kann 
Niemand jagen“, bemerkt die „Times“, „daß fie der engliſchen 
Regierung in Wort oder That Anlaß zu dem Wunſche gegeben 
hätten, daß fie ihren Aufenthalt anderswo nehmen möchten. In 
ihren gewöhalichenn Beſchäftigungen haben fie ſich den fie um⸗ 
gebenden Sitten anbequemt. Sie haben ſich engliſche Neigungen 
angeeignet, durch Wohlthätigkeit und Leutſeligkeit ſich ausge⸗ 
zeichnet, kurz, die Stellung einer verbannten Königsfamilie mit 
Anftand und Würde ausgefüllt. Die literariſchen Anlagen, welche 
mehrere Mitglieder der Regierung an den Tag gelegt haben, 
paſſen zu ihrem allgemeinen Charakter der Arbeitsluſt und 
vielleicht auch des Ehrgeizes. Ihre ſchriftſtelleriſchen Erzeugniſſe 
waren nicht politiſcher Natur, und doch war es nicht we, 


eine politiihe Bedeutung in ihnen zu entdecken.“ Die, * 


meint das Buch des Grafen von Paris über die 5 
Gewerkvereine (auch hat er über die Baumwollufis, über die 
iriſche Staatskirche u. a. m. geſchrieben) und die militäriſchen 
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Schriften des Prinzen von Joinville. Sie ſpricht übrigens die 
Erwartung aus, daß die Prinzen ſich ihre Erfahrungen zu 
Nutze machen und nicht kühn auf den Kampfplatz ſtürzen wer⸗ 
den im Vertrauen auf den Zauber der Worte Loyalität, Freiheit 
und Konſtitutionalismus. Sie würden ſich erinnern, welche 


Höhe ſelbſt unter dem milden Szepter ihres Vaters der Haß 


der Demokraten erreichte; und es jet die befte Hoffnung aller 
Freunde des Hauſes Orleans, daß es in feinen neuen Verhält 
niſſen jene Klugheit und politiſche Geduld bewahren würde, die 
es während der ganzen Zeit ſeiner Verbannung bewieſen habe 
und denen es ſein jetziges Anſehen in den Augen ſowohl des 
franzöfiſchen als des engliſchen Volkes verdanke. 

Unſere beiden katholikenfreſſenden Parlamentsmitzlieder, der 
radikale Whalley und der Toy Newdegate, ſind ſehr 
unglücklich darüber, daß die Königin (wie dies auch in früherer 
Zeit immer geſchehen iſt) den Papft bei feinem Jubelfeſte be» 

lückwünſcht hat. Whalley verlangte in der geſtrigen Unterhaus⸗ 
zung, den Inhalt des Glücwunſches kennen zu lernen, worauf 

Gladſtone ihm antwortete: „Am 13. Juni erging an Herrn 
Jervoiſe in Rom die Weisung, im Namen Ihrer Majeſtät dem 
Papſte in herkömmlicher Weiſe Ihrer Majeſtäl Glückwünſche zum 
Jahrestage ſeiner Thronbeſteigung auszuſprechen. Einen poli⸗ 
tiſchen Charakter hatte die Sache nicht, und was die perſoͤnliche 
Stellung und Würde des Papftes angeht, eines Souverains, der 
außer Befts feiner Hertſchaft geſetzt worden iſt, welche jetzt einen 
Theil des Königreiches Italien ausmacht, jo iſt die Regierung, 
und wohl auch das Haus der Anſicht, daß die Pflichten der 
perſönlichen Achtung und Ehrenbezeigungen nicht unterbrochen, 
ſondern nur um jo eiftiger beobachtet werden ſollten.“ Nun 
erhob ſich Newdegate und fragte, ob jene Mittheilung kraft der 
Ake von 1843 über diplomatiſche Beziehungen gemacht worden 
ſei. Gladſtone erklärte, darüber keine Aufklärung geben zu 
können; fintemal aber Georg IV. es fertig gebracht habe, fein 
eigenes Bildniß dem Papfte zu übermitteln (Heiterkeit), ſo halte 
er es für möglich, auch ungeachtet jener Akte, dem Papſte die 
erwähnte ſehr einfache Glückwunſchmiitheilung zukommen zu 
laſſen. Dieſe Erklärungen des Miniſters werden die beiden 
Frageſteller wohl ſoweit beruhigt haben, daß fie das Märchen, 
die Königin wolle katholiſch werden, wieder für einige Zeit aus 
dem inhaltreichen Kreiſe ihrer Befürchtungen verbannen. 

Ueber die am 25. d. in Longchamps ftatfindende Revue 
der pariſer Armee äußert ſich der „Daily Telegraph“: 

„Wenn M. Thlers es ſich vorgenommen hat, das militäriſche Schau⸗ 
ſpiel trotz eines deutſchen Jaterd kts und angeſichts der eruſten Folgen, die 
ſein Entschluß involviren mag, ftattfinden zu laſſen, fo glauben wir, daß er 
beſſer wie irgend Jemand anders Die wirkliche Lage und die Hilfsquellen 
feines Landes kennt. Einem beſonnenen Beobachter, der owohl die Verträge 
wie die Bestrebungen, welche das Verhalten zweier bis jetzt erſt halb verſöhn⸗ 
ten Mächte zu regeln pflegen, in unparteeiſcher Weiſe betrachtet, wird s 
einleuchten, daß Fürſt Bismarck in feinem Rechte iſt, weng er die Parade 
des nächften Sonntags verbietet, oder, um es melder zu faſſen, miß billigt. 
Frankreich befindet ſich noch immer unter dem Daumen des Siegers: es muß 
ſich fortgesetzt den Bedingunzen unterwerfen, welche er aufeglegt, ehe er einen 
für die Forkdauer ſeines znationalen Lebens unerläßlichen Frieden gemwähr- 
leitet. M. Tiers bält die Revue ü ber die Armee offenbar auf fein eigenes 
Riſiko ab. Er beabſichtigt einen Schritt, der unbefangenen Beobachtern im 
böchften Grade nacht zellig für Frankceichs Jatereſſen erſcheint — In kereſſen, 
die vor allen Dingen Verſöhnung, Eintracht und völlige Rahe brauchen.“ 

U Petersburg 20. Juni. Nach den letzten Zuſammen⸗ 
ſtellungen im Direktortum für Volksaufklärung befinden ſich 
auf dem platten Lande des Reichs mit Ausnahme Finnland s, 
der baltiſchen Provinzen und Polen’s zuſammen 23,786 mit 
Lehrern beſezte Volksſchulen. Diefe Zahl iſt im Verhällniß zu 
der Einwoßnerzahl von nahe 25 Millionen allerdings nicht be⸗ 
deutend; allein, wenn man annimmt, daß bis zum Jahre 1861 
Landſchulen faſt noch gar nicht vorhanden waren, daß alſo die 
jetzt beſtehenden Elementarſchulen auf dem plalten Lande erſt 
ſeit der Emanzipation der Bauern, alſo innerhalb der letzten 
zehn Jahre entſtanden find und daß neun Zehntbeile derſelben 
von den Bauern aus eigenem Antriebe und ohne Zuthun, ja 


meiſt obne Wiſſen der Regierung errichtet und aus eigenen 
— . — * 
Pörſen⸗ Telegramme. 
awer, den 23 Jun. Golbagto 124, 1882 Bonds 1123. 


zeaelise, den 26. Juni 1871. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 21. Riot. v. 21 
Kündig. für Roggen 
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* 
Fer. Köln⸗Mindener Eifenbapn-Loo‘e 94, öſterreich deutſch! Bankaktien 90 
Raab- Grazer Looſe 824, Soutßz⸗Eaſtern-⸗Priorttäten 754, Central-Pociſie 852. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 278%, Staatsbahn 4034, Lom⸗ 


barben 1683. 
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d. M. wurden durch das im 
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ber werden pflegen und erhalten fönnen, ſo 


Mitteln unterhalten wurden: ſo dürfte das, was in dieſer Be⸗ 
ziehung in jo kurzer Zeit geſchehen iſt, wohl der Aufmerkſamkeit 
werth ſein, zumal die Bev . die dieſe Schulen ge⸗ 
ſchaffen wurden, Jahrhunderte in tſchaft und jeder Bildungs⸗ 
Gelegenheit beraubt, gelebt halte. Wenn dieſe compakte Bevöl 
kerung von 25 Millionen, die am 19. Januar durch einen Be 
derſtrich des Kaiſer Alexander II. ihre Freiheit erlangte, dieſe 
Freiheit dazu benutzt, aus eigenen Mitteln Schulen zu errichten, 
ſich alſo das zu verſchaffen, was man ihr bis dahin widerrecht⸗ 
lich ſyſtematiſch vorenthalten hatte, ſo zeigt dies, wie dieſelbe 
trotz der Leibeigenſchaft, nicht nur ihren Bildungstrieb, ſondern 
auch ihr Menſchbewußtſein bewahrt hat. Im Jahre 1863 fand 
ein geheimer Staatsrath allein im Jamburger Kreife, den er 
bereiſte, um geeignete Orte zur Anlegung von Volksſchulen auf 
zuſuchen, ſchon 97 fertige und mit Lehrern beſetzte Volksſchulen, 
von deren Entſtehen die Regierung nichts gewußt hatte; „der 
Bauer beginnt der Regierung über den Kopf zu wachſen, und 
wenn das fo fort geht, jo wird zuletzt jedes Dorf eine Schule 
haben“ — ſoll damals dieſer Herr geſagt haben. — Für einen 
geheimen Staatsrath eine bezeichnende Aeußerung. 
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Sianis- and Volkswirihſchaſt 


Die Gichmann ſche landwirthſchaftliche Maſchinenfabrik 
zu Prag. Im öſterreichiſchen Katferftaate hat ſich während der letzten 
Jahrzehnte ebenfo, wie auf allen Gebieten volkswlrthſchaftlicher Thätigkeit, 
auch in der Landwielhſchaft ein ſehr bedeutender Auſſchwung bemerkbar ge 
malt. Vornehmlich auf vem Gebiete der landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
Induſtrie fiad dort die Fortſchritte als außerordentliche zu bizeichnen, indem 
felbft für die beſchwerlichſten, zeitraubendſten Arbeiten Maſchinen geſchaffen 
wurden, welche den Zweck Menſchenkeäfte theilweife zu erſetzen, vollkommen 
erfällen. Unter denjenigen Fabriken, welche fi vorzugsweiſe mit der Her ⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen beschäftigen, nimmt einen bervorra⸗ 
genden Platz die Bernhard Eich mannſch: Fabrik für Ageikultur⸗Werk⸗ 
zeuge landwirthſchaftliche und land wirthſchaftlich⸗ induſtetelle Maſchlnen zu 
Prag ein Dieſelbe wurde 1. J. 1852 gegründet und hat durch ihre vor⸗ 
zuͤglichen Erzeugnſſſe Erfolge weit über die Grenzen der öfterreihifg-ungari 
ſchen Monarchie hinaus erzielt. Auch wurden die Leiſtungen der Anſtalt 
ducch Verleizung von zahlreichen goldnen und filbernen Medaillen (fo auch 
auf den großen londoner und parifer Weltausſtellungen) anerkannt. Einen 
ſehr klaren Einblick in die Reichhaltigkeit dieſer Leiſtungen erhält man durch 
den ſoeden bei Relchenecker in Plag erſchlenenen illuſtrirten Katalog, in⸗ 
dem in demſelben nicht allein die Maſchinen, jomte deren Aawendungsweiſe 
nebft Preis genau bes hrieden. ſondern auch durch vorzüglihe Illuſtrationen 
erläutert werden. Die Fabrik liefert alle Arten von eigentlich landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen, außerdem Maſchinen zur Drainröhren- und Zlegel⸗ 
erzeugung Schro' und Mahlmühlen, Quetſch⸗, Neibe⸗ und Brech⸗Maſ chi, 
. Holzverwerthungs maſchinen, Lokomobilen und ſtabile Dampf 
maſch inen. 
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Bermiſ ties. 


M Breslau, 25. Juni. [Städtiſches Feſteſſen. Enthül⸗ 
lung des Franzoſen Denkmals. Fahnenweihe. Jubiläum. 
Feuersgefahr. Ober bürgermeiſterwahl in Görlitz.] Am 19. 
tebichſchen Etabliſſement von der Stadt den 
Offizieren, Aerzten und Militärbeamten gegebene er an welchem die 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und die Bezirksvorſteher Theil nahmen, 
die Einzugsfeierlichkelten in glänzender Weiſe beſchloſſen. — Eine erhebende 
Feier anderer Art hat im der innerhalb 
unſeres Weſchbildes ftattgefunden. Der früher hier internirt geweſene fran 
zöſiſche Mafor, Baron von Reinach, welcher ſich überhaupt um feine gefan⸗ 
genen Landsleute ſehr verdient gemacht, hatte bei ſämmtlichen hier gefangen 
gehaltenen Offizieren eine Sammlung zur Errichtung eines Denkmals für 
die in deu hieſigen Lazaretheu an ihren Wunden verftorbenen 12 Soldaten 
veranftaltet, war aber noch vor Fertigſtedung des Monuments nach Frank 
reich zurückgekehrt und hatte mit der ferneren Ausführung des Begonnenen, 
den 5 Werkner hierſelbſt beauftragt. Am Mittwoch hat nun die 
Einweihung dieſes Denkmals ren Von jeder der hier garmifoni- 
renden Truppenabtheilungen war 1 und 10 Mann zur Ent ⸗ 
hüllungefeier kommandirk und außerdem die Regimen zmuſik des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11. Nich Jatonirung des Chorals „Jeſus meine 
Zuverſicht“ ſprach der Kemmandant von Lindern folgende Worte: „den 12 
franzöſiſchen Soldaten, welche treu, dem ihrem Kaiſer () und ihrem Vater. 
lande geleifteten Eide, während des Krieges zum Opfer fielen und hier in 
Breslau ihren Wunden erlegen find, iſt von nn fie ehrenden Kameraden 
dieſes Grabmonument errichtet worden. Da es nicht wohl anzunehmen iſt, 
daß die in weiter Ferne wohnenden Angehörigen der Verſtorbenen dieſe Grä⸗ 
at die hieſige Kommandantur 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Wöln, 26. Juni mittags 1 Ubr. Getreidemarkt. Regen ⸗ 
weiter, Weiz en deſſer, ee late 4, 20 a 8, 10, fremder loko 8, pr. 
Juni 7, 2 pr. Juli 7, 223, pr. November 7, 22. Roggen feſter, loo 
6, 15, pr. Juni 5, 14, pr. Novbr. 5, 22. Rabel köher, loko 14, pr. 
Oktober 14½ , pr. Mat 1872 14 . Leins! loke 12. 

Dreblau, 26. Juni, Nachm. Spiritus 3000 Tr. 164. Weizen 
ur Juni 72. Roggen pr. Juni 48, pr. Juli⸗Auguſt 48, ps. September⸗ 
Oktober 494. Rübdl lolo 18}, pr. Juni 131, pr. September- Oktober 124. 


Zink feſt. 

A „ 23. Juni Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ſoko beſſer, auf Termine höher. Weizen pr. Junt-J it 127, pfd. 
2000 In Mk. Banko 153 B. 152 F., pr. Jult» Auguft 127⸗pfd. 2000 
5d. in Mk. Benko 155 B., 152 G., pr. Auguf- September 127:pfb. 2000 
wid. in Mt. Banko 155 B., 164 G., pr. Sepiember⸗Oktoder 127.pfb. 2090 
SH. in Mk. Denke 155 B., 154 G. Roggen pr. Juni⸗Julf 109 B., 
108 G., pr. Juli⸗Auguſt 109 8, 108 G., rn Auguſt⸗ September 1034 B., 
10°%% G., pr. September⸗Oktober 109 B., = . Hafer fill. Gerſte 
flau. Rabel feſter, lole 234, pr. Oktober 284. Spiritus Höfer gehal⸗ 
ten, loko, Juni und pr. Juli Auguſt 214, pr. Auguſt⸗ September 21}. 
Kaffee feR, Umſatz 3000 Sack Petroleum fill, Standerd white loke 
13 B. 124 G., pr. Juni 127 G., pr. Auguft⸗ Dezember 133 G. — Regen ⸗ 


ter. 
8 Lenden, 26. Juni. Getreidemarkt (Anfangsbericht.) Sämmt - 
liche Getreldsacten eröffneten ruhig, aber ſtetig, nur Hafer williger. — Wet 


ter ſehr ſchöͤn. 

Khan 26. Junt, 5 Die Getreidezufuhren vom 17. bis 
zum 23 Jani betrugen: Englischer Weizen 2876, fremder 43,272, engliſche 
Gerſte 103, fremde 5818, engliſche Malzgerſte 12,798, engliſcher Hafer 1374, 
fremder 98,528 Quartres. Engliſches Mehl 13,672 Sack, fremdes 8064 
Sack und 24,789 Baß. 

An „ 26. Juni Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge. 
teetde-Markr. Weizen behauptet, däniſcher 345, Roggen zahl, L 
nigsbergen 22. Hafer flau. Werſte unverändert. Petroleum Markt. 


Bier, 26. Zunt, Nachmittagl. (Schlußkurſe.) Seſt. 

Silber Rente #9, 10 Kreditaktten 295 50, St.⸗Giſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
224 00 Galisier 250 50 London 124 29, Böhmiſche Weſtbahn 255, 50, 
Krebitloofe 175 75, 1800er Looſe 95, 90 Lomb. Eiſenb. 178 30, 18644 
Looſe 127, 00 Napoleonsd or 9. 88 

Wien, 26. Junl, Abends Mbendbörfe. Krebltaktien 297, 20, 
Staatsbahn 424, 00, 1860er Laofe 100, 60, 1864er Looſe 127, 00, Galtzier 
251, 00, Lombarden 178, 70, Napoleons 9, 884. Kreditaktien ſehr animiet. 
Paris, 24. Juni, Nachm. 3 Uhr. (Verſpätet eingetroffen.) Neueſte 
5 proz. Anleihe 83, 30. 

Hocſter Kurs der Rente 52, 60, . 59, 25. Feſt. 
(Schlußkurſe) Zproz. Rente 52, 55. Ar leihe Morgan 482, 00. Ita⸗ 
lieniſche ö proz. Rente 57, 40. do. Tabaks-⸗ Obligationen 455, 00. Oeſterr. 


Dun an Werlog von W. Peder & Ce. (d. K % em. 
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dieſen Akt der Pietät übernommen und ſpreche ich an dieſer Stelle die Hoff⸗ 
nung aus, daß in Frankreich den Gräbern der preußiſchen Helden, eine 
Achtung wiederfahren möge.“ Hierauf wandte ſich Herr v. Lindern in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache, an den kraukheitshalber noch hier befindlichen Sous Lien ⸗ 
tenant Chartier vom 44. Linienregiment und dat denſelben feinen Kameraden 
in Frankreich zu ſagen wie man in Preußen ſeine ihrem Eide treu geblie⸗ 
benen Feinde ehre. Das von dem Hof- Bildhauer Thuſt zu Gnadenfrei aus 
ſchleſiſchem Marmor gefertigte Monument beſteht aus einem auf viereckigem 
ockel ruhenden 14 daß ohen abgebrochenen Ovelisk und trägt auf der 
Vorderſeite die Inſchrift: „Les officiers frangais prisonnier de guerre la 
memoire de leurs compatriotes morts en capticit& a Breslau 1870/71.“ 
Auf der Rückſeite befinden ſich die Namen der Verſtorbenen. — Der Kron⸗ 
prinz hatte am Einzugstage dem Grenadier-Regiment Nr. 11, deſſen Oberft 
er im Jahre 1857 war, für fein tapferes Verhalten im Felde, drei Lorbeer⸗ | 
kränze zur Ausſchmückung der Fahnen zugeſendet, welche aus Verſehen nach 
Magdeburg geſchickt worden und erſt am Montage hier eingetroffen waren. 
Dieſe Kränze find dem Regiment am Dien ſtage auf dem hieſigem Parade 
platze durch den General von Schütz feierlichſt übergeben worden worden. — 
Auch er Jubiläen haben wir für die abgelaufene Woche zu verzeichnen, in⸗ 
dem einmal die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe ihr 50jähriges Beſtehen und ein 
andermal der General Landſchafts⸗Direktor Graf Burghaus das 50 jährige 
Jubiläum als ſtändiſcher Beamter gefeiert haben. Bie Sparkaſſe iſt am 
21. Juli 1821 errichtet und Herr Graf Burghaus tft am gleichen Tage 
zum Landesälteſten gewählt worden. — Faſt hätten wir auch wieder ein 
namhaftes Brandunglück zu regiſtriren gehabt, indem in der ſehr umfang⸗ 
reichen Sprittfabrik des Dr. Friedenthal auf der Friedrich ⸗Wilhelms⸗Straße 
die Spiritus Vorräthe im Keller, auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe zum 
Brennen kamen und das Feuer nur durch Verſchüttung und durch Abſperrung 
des Zutritts der Luft erſtickt werden konnte. In Folge dieſes und des 
Theaterbrandes, trug man ſich in der Stadt bereits mit allerlei kommuni⸗ 
ſtiſchen Schreckgeſtalten. Auch Herr Direktor Lobe hat der allgemein rege 
gewordenen Aengſtlichkeit Rechnung tragen und ſich dazu verſtehen müſſen, 
an ſein Theater noch 2 Freitreppen anbringen zu laſſen, um den Ausgang 
aus demjelben zu erleichtern. Uebrigens erſchelnt dieſes Verlangen des Pu⸗ 
blikums durchaus gerechtfertigt, denn obwohl wir fleißige Beſucher jenes 
Theaters ſind, haben wir längere Zeit gebraucht um uns hinſichtlich der 
Ausgänge aus demſelben, die ſich bisher auf 2 beſchränkten, vollſtändig zu 
orientiren. — Bei 23. d. Mts. ſtattgehabten Wahl eines erſten 


der am 23. 
ee e e 
8 en betten Salen welcher jemals der öffentlichen 
Schauluft präfentirt worden, war im April in . ausgeſtellt. Das 
Buß a Jeg in de Pell und 8 Fuß 4 J won Hufe zu Hüfte. In Wel 
feierte es ſeinen 7. Geburtstag. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Pofen. 
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Angekeommene Fremde vom 27. Juni. 


NILIus HOTEL DE DREI. Die Rittergulsbeſ. Graf von Tacza⸗ 
nowslt aus Taczanowo, von Moſzezenskt aus Wiatrowo, Verſichr.⸗Inſp. 
Kinder aus Schwedt, Juſp. Wolff aus In yatowo Beamten Sachau aus 
Magdeburg, Dr. Lö wenmeyer aus Frankfurt a. O., Profeſſor Pagel und 
Fabeikant Aſtingſtal aus England, die Kaufl. Pinner, Brock und S 
— Being a rn“ und 2 aus Breslau, 

rnſtein aus Horas, raim aus Stargardt ulge aus Leipzi 
Jäger aus Paris. 8 8 . 

HERWIES HOTEL DE ROE. Die Rittergutsbeſ. von 2 rn 
aus Szoldey von Skarzynski aus Chelko wo, von Delhaes nebft Tochter 
aus SGwigc:yı, von Chlapowski aus Bonikowo, die Direktoren Molinek a. 
Reiſen, und Molinek aus Frauſtadt, Fraulein Brod iner und Oderſt von 
e eee Bolen, ae 8 Donna aus Glogau, Hauptm. 
von Struenſee au ankreich, ot 
N | . ch, Ap — todmann und amtlie a. Berlir, 


i 0 a. Berlin, 
Miller aus Sorau, Didisheim aus St. Inter, Goldſtein aus Breklau, 
Große aus Lahr. 

HO TT U BERLIM. Die Rittergutsbeſ. von Bud iſzewski aus Ma⸗ 
lachoewo, von Knoll aus Hohenwalde, die Gutsbeſ. Burghardt aus Gorta⸗ 
towo, Bollmann aus Guttowy, Sczwabe aus Lowencin Großmann und 
Tochter aus Oſtrowite, Pauptamts-Aſſiſtent Schade und Frou aus Pogor⸗ 
zellee, die Kaufl Gundermann aus Zoll ſchau, Rudinfein aus Berlin, 


EEA — EEE. 


Neueſte Depeſchen. 

Wien, 26. Juni. Die Stidt Tachau wurde durch einen 
Wolken bruch, in Folge deſſen die Beraun übertrat, überſchwemmt. 
Fünfzehn Pe ſonen find verunglückt; über ſechszig Häuſer wurden 
fortgerlſſen; ſämmtliches Vieh iſt ertrunken. Die umliegenden 
Gärten und Felder wurden vollſtändig derwüſtet, die Brücken 
find ſpurlos verſchwunden. 
(Schluß berſcht). Rafflartes, Type weiß, loke 50 bz., 50 B. pr. Junt 50 
B., pr. September 52 B., pr. September- Dezember 53 bz, 535 B. Ruzig. 

Paris, 26. Joni Produktenmarkt. Rüböl matt, pr Juni 
118, 00, pr. Juli 120, 00, pr. September⸗Dezember 124, 00. Mepi ber 
hauptet, pr. Jun 82, 00, pr. Jull Auguſt 82, 03, pe. September⸗Dezember 
82, 50, Spiritus pr. Juni 80, 50. — Wetter veränderlich. 
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Breslau, 25. Juni. lumilicher Produklen-Börſenbericht.] Roggen 
8 Juli Aug 
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—.᷑ꝰſde — ä — —uI—i—ʒĩ]ĩv7vrvr;vs;XJʒaÖͥ. ꝗꝓ ꝓ — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Bre 5 bier. Therm. Wind. Wolkenform. 
EEE NEN. — 


1107 WEB 2-3 bebedi, Ni. 


28. Su Nam. 2 77. 7709 4 bi 
26. Abnds. 10 27. 7% 93 ＋ 98 SW 2.3 krabt. St. ) u 
27. Morges. 6| 27° 8024| + 97 W 3 heiter. St. 8 1 


) Regenmenge: 80,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 2 Juni 1871, Vormittags 8 Uhr, Bus — Boll. 
. G 5 Erde - 1 


St.-Elſenb-Altien 868 75. do. Nordwefibahn 440, 00, Los b. Eiſenbt zn“ 
Altien 380, 00. do. Prioritäten 224, (0, Türken de 1865 46, 75. do. 
de 1869 273, 00. proz. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 102, 87. 

Paris, 26. Jun, Nachmitt. 12 Uhr 40 Min. Z proz. Rente 
italten. Rente 57, 50, Staatsbahn 868, 75, Lombarden 376, 25, 
kaner 102, 62. Feſt. 

Neueſte Anleihe 83, 20. 

Newyork, 24. Juni, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe. te Rott 
Aeta olbagios 1%) miebrigfte 123. eek auf —.— De Sold 11 
Seldagio 121, Bonds de 1882 1123, do. de 1685 1128, de, de 
30. de 1904 1108, Eriebatzn 28 Illinois 136}, Baumwolle N 

Petroleum in Nerpork 258, do. do. Wh 


52, 45, 
Amer 


0 b. 30 C. Nef 
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